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Grundlage des S taats.
D as sozialdemokratische P ro g ram m  fordert a ls  G rundlage 

°es S t a a t s :  „1 . Allgemeines, gleiches, direktes W ahl- und
^ » u n re c h t m it geheimer und obligatorischer S tim m enabgabe 
aller S taatsangehö rigen  vom 20. Lebensjahre an  fü r alle 
Z ahlen  und Abstimmungen in  S ta a t  und Gemeinde. D er 
Wahl- oder Abstimmungstag muß ein S o n n - oder Feiertag sein. 
A Direkte Gesetzgebung durch das Volk. Entscheidung über 
^sieg und Frieden durch das Volk. 3. Allgemeine W ehrhaftig- 
^it. Volkswehr an S telle  der stehenden Heere. 4. Abschaffung 
aller Ausnahmegesetze, namentlich der P reß -, V ereins- und 
^ersammlungsgesetze, überhaupt aller Gesetze, welche die freie 
M einungsäußerung, das freie Denken und Forschen beschrän
ken. 5. Rechtsprechung durch das Volk. Unentgeltliche Rechts
wege. 6. Allgemeine und gleiche Volkserziehung durch den 
S taa t. Allgemeine Schulpflicht. Unentgeltlicher Unterricht in 
allen B ildungsanstalten. E rklärung der Religion zur Privatsache."

W as P un k t 1. an lang t, so besteht im Reiche das allge
meine, gleiche, direkte W ahl- und Stim m recht m it geheimer 
Stim menabgabe. E s besteht keine V eranlassung, die S tim m en 
abgabe obligatorisch zu machen. W ozu will m an jemand zur 
S tim m enabgabe zwingen, der keinem der aufgestellten Kandi- 
baten seine S tim m e geben will. Ebensowenig besteht ein B e
dürfniß dafür, die S tim m fähigkeit bereits m it dem 20. Ja h re  
eintreten zu lassen. D ie A usübung des wichtigsten staatsbürger
lichen Rechts bedingt eine Reife und E rfahrung , die bei jungen 
^ u te n  von 20 Ja h re n  in  der Regel noch nicht anzutreffen und 
"icht zu verlangen ist. W as die Gemeindewahlen betrifft, so 
m es n u r  recht und billig, daß diejenigen, welche in der H aupt- 
iache die Gemeindelasten zu tragen haben, auch das entschei
dende W ort sprechen dürfen. F ü r  die Verlegung des W ahltags 
auf einen S o n n ta g  hat sich im allgemeinen kein Bedürfniß er- 
öeben, die Gelegenheit zur S tim m enabgabe ist dermaßen bequem 
gemacht, daß die W ahl eines W ochentags a ls  W ahltag  nicht im  
entferntesten die Verkümmerung des W ahlrechts bedeutet. W as 
beißt direkte Gesetzgebung durch das Volk? (Volksabstimmung 
llber Gesetzentwürfe?) D ie Gesetzgebung durch die P arlam en te , 
b i. durch die zufälligen M ehrheiten derselben, ist keine direkte 
Gesetzgebung durch das Volk und weil eine solche, wie w ir 
kürzlich dargelegt haben, überhaupt unmöglich ist, so werden die 
Interessen des Volkes am  besten dadurch gewahrt, daß Regie
rung und Parlam entsm ehrheit übereinstimmen müssen, bevor an

bestehenden gesetzlichen Zuständen gerüttelt werden kann. 
Wird das V aterland  von einem feindlichen Nachbar angegriffen, 
^  kann nicht erst das P a rlam e n t einberufen, oder gar eine 
Volksabstimmung veranlaß t werden, um  darüber zu entscheiden, ob 
^u u  sich zur W ehre setzen, also Krieg führen soll. W as P unkt 
o- betrifft, so besteht die allgemeine Wehrpflicht. Z u  Experimen- 
A  wie sie weiter in  P un k t 3. angedeutet sind, wird sich 
Uhwerlich noch in  diesem Jah rh u n d ert ein geeigneter Zeitpunkt 
Unden. P un k t 4. steht in  einem gewissen Widersprüche zu der 
M d e ru n g  direkter Gesetzgebung durch das Volk. W enn nun  die 
Mehrheit des Volkes P reß-, V ereins- und Versammlungsgesetze 
'Ur nöthig h ä lt?  Dieselben beschränken übrigens, so wie sie

bestehen, im allgemeinen nicht die freie M einungsäußerung , das 
freie Denken und Forschen; sie beschränken n u r Auswüchse aller 
Art. An der Rechtsprechung ist das Laienelement (Schöffen, 
Geschworne) bereits in  weitem M aße betheiligt. Zum  Volke 
gehört aber doch wohl auch der Richterstand. D aß  der gelehrte 
Richter bei der Rechtsprechung unentbehrlich ist, liegt auf der 
Hand. W as soll also die Forderung der Rechtsprechung durch 
das Volk? Durch Unentgeltlichkeit der Rechtspflege würde die 
Z ah l der ganz frivoler Weise angestrengten Prozesse n u r ins 
Unendliche vermehrt. D afü r, daß auch der Unbemittelte sein 
Recht finden kann, ist schon heute gesorgt. Allgemeine Schul
pflicht besteht und der Volksschulunterricht in P reuß en  ist u n 
entgeltlich. Durch den unentgeltlichen Unterricht auch in  den 
höheren B ildungsanstalten  würde n u r das „G elehrten - P ro le 
ta r ia t"  gleichfalls in angemessener Weise verm ehrt, und dam it 
auch die Noth und das Elend, die sich im Gefolge desselben 
befinden. W as die Religion an lang t, so enthält sich bei uns 
der S ta a t  jedes Gewissenszwanges, da die große M ehrheit der 
Bevölkerung aber au s Christen besteht, so ist es ganz selbst
verständlich, daß alle unsere Einrichtungen in  möglichsten E in 
klang m it den Grundsätzen des Christenthums gebracht werden. 
W er eine direkte Gesetzgebung durch das Volk verlangt, hat am  
wenigsten Ursache, sich dagegen zu sperren.

AokitisHe Tagesschau.
F ü r  den Augenblick fehlt es nicht an  erfreulichen f r i e d 

l i c h e n  M o m e n t e n .  Z u  diesen zählt nicht in letzter Linie 
der B e s u c h  d e s  r u s s i s c h e n  T h r o n f o l g e r s  a m  ö s t e r 
r e i c h i s c h e n  K a i s e r h o f e ,  wo derselbe m it den größten Ehren- 
erweisungen empfangen wurde. Schlüsse aus der gegenwärtigen 
friedlichen Gestaltung auf die Zukunft zu ziehen, wäre indeß 
nicht unbedenklich. D er Wunsch R ußlands für den Augenblick, 
den Frieden unbedingt erhalten zu sehen, kann leicht auf die 
Thatsache zurückgeführt werden, daß die Bew affnung der russischen 
Armee augenblicklich eine gründliche Um w andlung erfährt. I n  
demselben M om ente, in  dem in  W ien die V orberathungen zum 
Empfange des Cesarewitsch getroffen wurden, tauchte die bisher 
unseres Wissens unwidersprochen gebliebene Nachricht auf, daß 
der russische G eneral Obrutschew A uftrag erhalten habe, die 
G rundlage für eine militärische Allianz R uß lands mit Frankreich 
festzustellen. W enn auch die Nachricht unbegründet sein mag, 
so spiegelt sie doch Wünsche wider, die eine große russische 
P a r te i  hegt.

V on München au s hat sich H e r r  v o n  C a p r i v i  nach 
I ta l ie n  begeben, um  in  M ailand  mit dem italienischen M inister
präsidenten C risp i zusammenzutreffen. Aber nicht n u r  m it diesem 
wird er zusammenkommen, der König von I ta l ie n  trifft selbst in 
M ailand  ein und H err von C apriv i ist beauftragt, demselben 
ein H a n d s c h r e i b e n  d e s  K a i s e r s  zu überreichen. Dasselbe 
V ertrauen , welches H errn  v. C aprivi in  Deutschland entgegenge
bracht w ird, findet er auch im A uslande und speciell bei den m it 
Deutschland verbundenen N ationen.

E s bestätigt sich, daß Hofprediger S tü c k  e r  bei S r .  M a 
jestät dem Kaiser um  Entlassung au s seinem Amte nachgesucht

 ̂ hat. D ie Entscheidung über das Gesuch steht noch aus. Auch 
der Hosprediger Schrader hat um  seine Entlassung gebeten.

D er „Reichsanzeiger" schreibt: „ I n  S c h l e s w i g - H o l 
s t e i n  hat neuerdings ein auch schon in  der Presse besprochenes 
Gerücht geflissentliche V erbreitung gefunden, wonach die e n g 
l i s che  R e g i e r u n g  beabsichtigen soll, durch die Nichtzulassung 
schleswig-holsteinischen Viehs zur E infuhr nach G roßbritannien  
ihr M i ß f a l l e n  darüber auszudrücken, daß diese P r o v i n z  
d e u t s c h  g e w o r d e n  sei .  Wenngleich die Hinfälligkeit und 
der agitatorische Zweck einer solchen B ehauptung unschwer zu 
erkennen ist, find w ir doch in den S ta n d  gesetzt, auf G rund  
amtlicher, an  zuständiger S telle in London eingezogener In fo rm a 
tionen zu konstatiren, daß bei den Entschließungen der englischen 
Regierung politische M otive der angedeuteten A rt in keiner Weise 
mitgewirkt haben, und daß es ausschließlich Veterinäre Rücksichten 
gewesen sind, welche die englische Regierung bestimmt haben, 
von dem gegen deutsche Provenienzen ergangenen Vieheinfuhr- 
V erbot gegenwärtig nicht, wie dies in früheren Ja h re n  wohl ge
schehen ist, eine A usnahm e zu Gunsten der P rov inz Schleswig- 
Holstein eintreten zu lassen.

D ie A r b e i t e r s c h u t z k o m m i s s i o n  d e s  R e i c h s t a g s  
ist wieder zusammengetreten, um  die V orberathung zur Novelle 
der G ew erbeordnung, der wichtigsten V orlage der laufenden 
Session, weiterzuführen. D a s  P lenu m  des Reichstags wird, 
wie verlautet, erst am 25. d. berufen werden. B is  dahin wird 
der neue R eichshaushaltsetat vom B undeSrath, dem bereits ein 
T heil desselben vorliegt, festgestellt sein, um dem Reichstage zu
gehen zu können. Denselben erw arten auch noch einige andere 
V orlagen, so namentlich die Novelle zum Krankenkaffengesetz, 
welche in einem Theile der Oppositionspreffe, besonders in  
sozialdemokratischen B lä tte rn , eine sehr abfällige B eurtheilung  
erfährt.

D er Gesetzentwurf, betreffend d e n S c h u t z v o n G e b r a u c h s -  
m u s t e r n ,  welcher dem Reichstage bei dessen Z usam m entritt zu
gehen wird, liegt jetzt im W ortlau te  vor. B ei der Anwendung 
des bisherigen Musterschutzgesetzes w ar die Auffassung zur G eltung 
gelangt, daß durch dasselbe n u r die sogenannten Z ier- oder Ge
schmacksmuster geschützt werde». M ehr und mehr hat aber die 
Ueberzeugung R aum  gewonnen, daß das zwischen den M ustern 
jener A rt und den durch das Patentgesetz geschützten Erfindungen 
liegende Gebiet solcher gewerblicher Erzeugnisse, welche nicht 
lediglich durch eine neue F orm  die äußere Erscheinung des 
Gegenstandes verändern, sondern m ittels einer in der Gestaltung 
oder Konstruktion vorgenommenen N euerung die Verwendbarkeit 
erhöhen sollen, des Schutzes ebenfalls bedarf. D ie bestehende 
Lücke auszufüllen, ist der Zweck des vorliegenden Gesetzentwurfs. 
E ine Vereinigung des Gebrauchs- und Geschmackmusterschutzes in 
einem Gesetze erschien bei der Verschiedenartigkeit der Gegenstände 
nicht angezeigt.

D er H e r z o g  v o n  N a s s a u  hat zum anderenm ale die 
R e g e n t s c h a f t  i m  G r o ß h e r z o g t h u m  L u x e m b u r g  ange
treten. D iesm al dürste dieselbe den Uebergang zum definitiven 
R eg ierungsan tritt bieten. Herzog Adolf wurde bei seinem E in 
treffen in  der H auptstadt des Großherzogthums sympathisch be-

Wahrheit und Dichtung.
Original-Erzählung von M a r y  D o b s o n .

(28. Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten.)

 ̂ »M orgen, Kind, m orgen," entgegnete abwehrend und m it 
t ^ r  Bewegung F ra u  Bornhorst. „Diese letzten T age m it den

aurigey E rinnerungen  sind m ir fast zuviel geworden, und das 
ist m ir so schwer, wie an  jenem Abend, a ls  sie ihre Augen 

immer g> ,
und sie vom Tische nehmend, erhob sie sich und

immer geschloffen. M orgen sollt I h r  auch diese P ap ie re  
ksen —,  — « sie vom Tische nehmend, erhob sie sich und 

"g te sie in  den S ekre tär zurück —  „n un  aber gute Nacht. Ich 
^juß Ruhe haben, sucht auch I h r  sie nach allen Aufregungen des 
^-ages au f, denn wer kann wissen, w as u n s  der nächste T a g  

u n g i."  Und dies sagend, verließ sie ih r Zim m er und begab 
i» in  ihr Schlafgemach, während die Ih rig e n  einstweilen noch 
n ernsthaftem Gespräch beisammen blieben.

XX.
l» F rüh ling  hatte aberm als die N a tu r m it frischem G rü r 

untfarbigen B lum en  und schneeigen B lü ten  geschmückt und vor 
wolkenlosen Himm el strahlte die M aisonne auf die ner 

lebte Erde herab. Auch in  H aus G rönw ohld w ar neues Lebe 
"gezogen; in  dem schon seit Ja h re n  stillen Herrenhaus« hatt 

wahrend m ehrerer Wochen eine Rührigkeit und Regsamkeit g. 
^  rscht, und seit den letzten T agen  sich auch un ter den B , 

^  G utes, die sonst ihrer Arbeit nachgingen, eine bi 
d i-a n *  Aufregung geltend gemacht, die an  einem M orgen gege 
M s» ^  ^  M onats  ihren Höhepunkt erreicht zu haben schien 
war - g ra u e n  und Kinder w anderten, wenngleich es Werkt« 
sp -X  S on n tag sstaa t in  ernstem oder fröhlicherem G.
z u a l?^ ."  i>er Nähe des H errenhauses auf und ab und blickte 
ä l t ,s /§  erw artungsvoll auf die Landstraße, welche endlich di 

en Knaben und Mädchen entlang zu gehen begannen. 
Haus- der ungewohnten Thätigkeit im Herrer
L a u s 'w  - der sichtlichen A ufregung un ter den B ew ohnern vo 

Gronwohld w ar die erw artete Ankunft des jungen Gut!

Herrn und seiner Schwester, a ls  der Kinder der ersten Ehe des 
verstorbenen Friedrich Erdm ann. Schon im neuen J a h r  w ar 
durch die V erhandlungen des vormundschaftlichen Gerichts dieses 
bekannt geworden, wie auch, daß die daraus entsprossenen Kinder 
bei der G roßm utter mütterlicherseits erzogen worden, und der 
jüngere Friedrich E rdm ann erst nach bestandenem U niversitäts
examen sein Erbe antreten  wolle. E r wie seine Schwester wurden 
mit allgemeiner S p a n n u n g  erw artet und da er gewünscht, daß 
zur Feier seiner Ankunft die Leute einen freien T ag  haben 
sollten, er auch ein Festmahl fü r J u n g  und A lt angeordnet, so 
hatte er bereits alle Herzen gewonnen und ein jeder hoffte, seinen 
V ater in  ihm fortleben zu sehen. —

Unterdeß hatte F ra u  E rdm ann m it ihren Kindern ihren 
Onkel und ihre T an te , welche zu der Feier gekommen w aren, in  
dem schon mehrfach genannten G artensaa l begrüßt und O tto  
und Agnes hatten sich d arauf in  das W ohnzimmer begeben, von 
dessen Fenstern au s sie auf die Chaussee blicken konnten, w as sie 
auch un te r lebhaftem, erw artungsvollen Gespräch thaten. Ersterer 
w ar von seiner Krankheit vollständig hergestellt. Dem R athe 
der Aerzte zufolge hatte seine M utte r m it ihm, seiner Schwester 
und F räu le in  Rosen den W inter in  Neapel zugebracht, und die 
milde Luft des S ü d en s  den letzten Rest seines Leidens schwinden 
lassen.

S e in e  Nichte m it einem schnellen und forschenden Blick 
streifend, sagte H err W aldh au s:

„ S o  wäre denn dieser so lange erw artete Augenblick ge
kommen, E l f r ie d e - - - - - - - "

„ J a ,  Onkel, nachdem er lange hinausgeschoben worden ist. 
Friedrichs Kinder erster Ehe ziehen heute a ls  die M iterben ihrer 
Geschwister in  G rönw ohld ein und seine letzten dringenden Wünsche 
werden dam it erfüllt werden!"

„ D a s  werden sie," antw ortete ihr Onkel, „und D u  hast, 
seitsieD irbekanntgew esen, redlich das Deinige gethan, fiezu erfü llen !"

„Durch E uren fortgesetzten Briefwechsel m it Friedrich find 
D ir  die Kinder schon näher getreten," bemerkte, die längere P ause 
unterbrechend, F ra u  W aldhaus, welche der ersten Begegnung 
wegen noch im m er einige Besorgniß hegte.

„D a  hast D u  Recht, T an te , und entsprechen sie den B ildern , 
welche ich m ir demnach von ihnen entworfen, so wird sich auch 
gewiß bald das richtige V erhältniß  unter u n s  herstellen!" er
widerte F ra u  E rdm ann , deren Züge unverkennbar S p a n n u n g  
und E rw artung  ausdrückten und die dann m it ihrem Onkel und 
ihrer T an te  das Gespräch noch weiter verfolgte. —

D er Z ug  w ar rechtzeitig in . . .  . angekommen und m it 
ihm Friedrich E rdm ann , die S e inen , M ax R aben, der greise 
Gericht-direktor und dessen Tochter und Enkelin. D ie Reisege
sellschaft hatte in  der S ta d t  . . . .  übernachtet und am  M orgen 
die letzten S ta tio n e n  zurückgelegt. Am B ahnhof w arteten ihrer 
drei von Grönw ohld gekommene W agen, deren Kutscher ihren 
jungen G u tsherrn , seine Schwester und übrigen Begleiter m it 
freundlicher Ehrerbietung begrüßten.

D er V erabredung zufolge nahm en Friedrich und M agdalena 
in  einem leichten Fuhrwerk Platz und tra ten  zuerst ihren Weg 
an , während ihre Begleiter noch eine W eile zögerten, um  sie 
einen V orsprung gewinnen zu lassen.

I n  wachsender S p a n n u n g  und sich dessen, w as ihnen bevor
stand, bewußt, fuhren die Geschwister dahin, zu einer U nterhaltung 
wollte es un ter ihnen nicht kommen, n u r  einzelne Bemerkungen 
tauschten sie aus. D er leichte, m it kräftigen P ferden  bespannte 
W agen erreichte schnell die hohen, weißgetünchten S te in e , die 
Grenzmarke von H au s G rönw ohld, und diese sehend, sagte M agda, 
ihrem B ruder tiefbewegt die H and reichend:

„Friedrich, w ir find jetzt auf D einem  G rund  und Eigen
thum. M öge G o tt m it Deinem  Einzug sein, dam it er D ir  Glück 
und Segen  b rin g t!"

„A m en, Schw ester!" antw ortete nicht minder bewegt der 
junge G u tsherr und erfaßte deren dargebotene H and. „Laß uns 
aber zugleich hoffen, daß er u n s  allen Glück und S egen  bringt 
und das B and  der Liebe und Eintracht uns m it unserer M utter 
und unseren Geschwistern umschließen m öge!"

„D azu sage ich A m en!" erwiderte M agda m it unsicherer 
S tim m e. „V on meiner S e ite  wird gewiß nichts unterbleiben, 
m ir ihre Liebe und Zuneigung zu erw erben!"

S ie  w aren dem Hause näher gekommen und plötzlich riefen



grüßt. V on einer großen Empfangsfeierlichkeit w ar auf Wunsch 
des Herzogs m it Rücksicht auf die Krankheit des Königs von 
Holland abgesehen worden. I n  Holland übernim m t die Regent
schaft wieder die Königin Em m a, welche sie am 18. d. M . an 
treten wird.

I n  H a u s e  d e r  u n g a r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n  wurde 
am Mittwoch dem Abgeordneten E m il A branyi (bekannt durch 
sein von Bismarck selbst demetirtes B ism arck-Jnterview ) krank
heitshalber ein sechsmonatiger U rlaub ertheilt. Ugron kündigte 
eine In te rpe lla tion  an , betreffend die verkrachte königl. ungarische 
Waffenfabrik.

A us den letztjährigen Erträgnissen der G o t t h a r d b a h n  
erhalten die S ubventionsstaaten  eine Dividende von pCt. 
Nach der Festsetzung der einzelnen B eträge durch den B undesrath  
entfallen auf I ta l ie n  33 097  F ranks, auf Deutschland 18 053  
Franks und auf die Schweiz 16 849 Franks.

D er M arqu is  R ug in i hat anläßlich der bevorstehenden N eu
wahlen zur i t a l i e n i s c h e n  K a m m e r  ein Schreiben an  die 
„O pinione" gerichtet, in  welchem er ausführt, daß er und seine 
Freunde m it der gegenwärtigen Richtung der ausw ärtigen und 
der inneren Politik  vollständig einverstanden seien. F ü r  I ta l ie n  
sei sowohl im In n e rn  wie nach außen hin eine lange P e r i o d e  
d e s  F r i e d e n s  durchaus nothwendig, und diese Friedensperiode 
werde durch den D reibund und durch die kräftige Vertheidigung 
der bestehenden In stitu tionen  gegen die Angriffe der Umsturz
parteien  gesichert. Ohne Frieden sei I ta l ie n  nicht im S ta n d e , 
seine wtrthschaftlichen Verhältnisse zu verbessern.

D ie Zollkommission der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n -  
k a m m e r  hat das P rinc ip  des doppelten T a rifs  (M ax im al-un d  
M in im al-T arif) m it sehr großer M ehrheit angenommen, ebenso 
die Ermächtigung der Regierung zum Abschluß von S epara tver- 
trägen, in welchen nicht der M in im altarif erw ähnt wird. D ie 
V erträge sollen auf keine bestimmte Z eitdauer gelten, so daß die 
Regierung stets freie Hand behalten w ürde, sie zurückzuziehen 
und die Bestimmungen des allgemeinen T a r ifs  in  K raft treten 
zu lassen. —  W enn in Deutschland die R egierung einm al dis- 
kretionäre Vollmachten erhalten soll, dann geht ein gewaltiger 
Lärm  los. B ei den „freien" R epublikanern ist das anders.

Nach einer M eldung des „T em ps" soll der dritte und vierte 
Bericht über die A r b e i t e r v e r h ä l t n i s s e  i m  A u s l a n d e ,  
von denen der erstere Skandinavien , der letztere Deutschland 
um faßt, dem f r a n z ö s i s c h e n P a r l a m e n t  demnächst vorgelegt 
werden.

I n  einem kurzen Leitartikel der „T im es"  über die E i n 
n a h m e  W i t u s  wird betont, daß m an wahrscheinlich nicht zu 
weit gehe, zu sagen, daß die N atio nalitä t der O pfer (die es zu 
rächen galt) die P rom ptheit der englischen Regierung anspornte 
und daß die Schnelligkeit und Vollständigkeit der Bestrafung ein 
Beweis unseres Wunsches ist, nichts ungeschehen zu lassen, w as 
dse bestehenden f r e u n d l i c h e n  B e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  
G r o ß b r i t a n n i e n  und D e u t s c h l a n d  in  Afrika befestige. 
E ine befriedigende Beleuchtung der A rt, in welcher die Deutschen 
und B riten  zusammenwirken, ergiebt sich au s der Nachricht, daß 
ein grim miger Angriff auf die K araw ane S tokes' im In n e rn  
hauptsächlich durch die B rav o u r des L ieutenants S ig l  und seiner 
deutschen Bedeckung zurückgeschlagen wurde.

D ie M a c  K i n l e y - B i l l  hat der republikanischen P a r te i  
der V ereinigten S ta a te n  von Amerika den H als gebrochen. B ei 
den dieser T age stattgehabten Kongreßwahlen haben die D em o
kraten eine M ajo ritä t erzielt, die auf 100 S tim m en  geschätzt 
wird. D a  es, wie gesagt, die M ac Kinley-Bill in  erster Linie 
ist, welche diesen Umschwung hervorgerufen hat, so steht die 
A u f h e b u n g  derselben bevor._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Hteich.
Berlin, 6. November 1890.

—  D er Kaiser wird am  Mittwoch den preußischen Landtag 
persönlich eröffnen. D er T hronrede wird m it S p a n n u n g  ent
gegengesehen, obgleich dieselbe schwerlich etwas UeberraschendeS 
bringen wird. E s ist bekannt, daß die bevorstehende Session des 
L andtags durch das Gewicht der einzubringenden Vorlagen eine 
hochbedeutsame sein wird. E s ist aber auch bekannt, auf welchen 
Gebieten die bevorstehende Reformgesetzgebung eingreifen wird 
und nicht m inder kennt m an die Grundzttge dieser Reform en, 
im allgemeinen wenigstens.

die Kinder, welche sie in  ihrer Aufregung nicht gesehen, ihnen 
ein lautes Willkommen entgegen. Sich aus dem W agen neigend, 
grüßten sie diese m it freundlichen W orten und näherten sich dann 
den G ruppen der Erwachsenen, welche sie ebenfalls m it lebhaftem 
Z u ru f begrüßten. D ie Geschwister erwiderten es m it sichtlicher 
Bewegung, Friedrich aber dennoch m it fester, lau ter S tim m e, 
dann fuhren sie dem Herrenhause zu, das, von der M ittagssonne 
beleuchtet, vom frischen M aig rü n  umgeben, still und doch so 
prächtig dalag.

I n  demselben aber hatten O tto  und Agnes längst auf diesen 
Augenblick gewartet, und den W agen erblickend, riefen sie dies 
ihrer M utter zu und eilten dann  auf den F lu r  h inaus. Ge
w altsam  ihre E rregung unterdrückend, erhob sich F ra u  E rdm ann, 
und ihr Onkel und ihre T a n te  folgten ihrem Beispiel, um  sich 
ebenfalls in die Vorhalle zu begeben. H ier hielt schon der 
W agen und den Schlag öffnend, ehe noch der Kutscher den Bock 
zu verlassen vermochte, sprang Friedrich zur Erde und half dann 
seiner Schwester aussteigen. „F riedrich!" —  „O tto und A g n es!" 
erklang es in freudigem R uf, und die B rüder hielten sich um 
schlungen und ein inniger Kuß w ar ihr erster G ruß  als solcher. 
D ara u f sich seiner Schwester Agnes zuwendend, schloß er sie an 
seine B rust und führte ihnen dann M agda entgegen, welche sich 
m it den ihr persönlich noch unbekannten Geschwistern in eben so 
herzlicher Weise begrüßte.

I n  diesem M om ent öffnete sich die T h ü r  des G artensaales. 
F ra u  E rdm ann erschien in  demselben, tra t  aber m it einem A us
ru f der Ueberraschung zurück. I h r  S tiefsohn hatte diesen A us
ruf n u r zu wohl verstanden, und die H and seiner Schwester 
ergreifend, näherten  sich beide ihr. S ie  hatte sich aber bereits 
gefaßt, und ihnen ihre H and reichend, sagte sie, zwar noch mit 
unsicherer S tim m e :

„Willkommen in  H aus G rönw ohld, Friedrich, —  M agda, 
und willkommen besonders m ir a ls  meine älteren K inder."

„ M u tte r!"  riefen beide tiefbewegt, und in  ihren Augen 
glänzten T hränen . I m  nächsten Augenblick ruhten  sie an deren 
Herz und m it leisen W orten verhieß sie, ihnen eine treu  liebende 
M utter, die sie nie gekannt, sein zu wollen. H err und F ra u

—  D er Reichskanzler v. C aprivi ist heute von München 
nach M ailand  weitergereist, woselbst C risp i in  B egleitung seines 
KabinetschefS und zweier Sekretäre bereits eingetroffen ist. D ie 
Ankunft v. C apriv is in  M ailand  erfolgt morgen (F reitag) früh 
6 /̂2 Uhr. J u  München hatte H err v. C aprivi gestern Nach
m ittag eine längere U nterredung m it dem M inisterpräsidenten 
v. Crailsheim .

—  D er Schwiegersohn der Königin von England M arqu is 
of B orne tra t dem englichen Empfangskomitee der deutschen 
Ausstellung bei. E s ist dies die erste Betheiligung eines M it
gliedes der königlichen Fam ilie an  fremden Ausstellungen in 
London.

—  Am künftigen M ontag ( 10. d. M ts.) vollendet der 
P räsident des Reichsgerichts, Eduard v. S im son , sein achtzigstes 
Lebensjahr.

—  D er deutsche Reichskommiffar M ajo r von W issmann 
traf Mittwoch Abend zu kurzem A ufenthalt hier ein und wird 
vermuthlich am  D onnerstag seine Reise nach Ostafrika beginnen.

—  D er Landtagsabg. Landw irth  Beseler in  W eende, n a 
tionalliberal, hat sein M and at fü r 8. M agdeburg (Oschersleben, 
Halberstadt, W ernigerode) wegen Ueberbürdung mit eigenen A n
gelegenheiten niedergelegt.

—  D ie Direktionen von 60 deutschen S traßenbahnen  haben 
eine P e titio n  an den Reichstag gerichtet, in  welcher die A us
dehnung der strafrechtlichen Vorschriften zum Schutze der Eisen
bahnen auf die Pferdebahnen gewünscht wird.

Halle, 5. November. D ie juristische F akultät ernannte den 
Präsidenten  des OberlandesgerichtS N aum burg, v. Brandenstein, 
zu dessen 50jähr. A m tsjubiläum  zum Ehrendoktor.

Braunschweig, 5. November. B ei den heute stattgehabten 
S tadtverordnetenw ahlen der 3. Klaffe wurden die Sozialdemo- 
kraten in  allen Bezirken geschlagen, sie haben danach alle Sitze 
bis auf einen in der V ersam m lung verloren.

Braunschweig, 6. November. Gestern tagte hier unter dem 
Vorsitze des O ber-Jägerm eisters von Veltheim-Destedt eine V er
sam m lung von über hundert angesehenen Personen aus allen 
Theilen des Herzogthums behufs B ildung  eines konservativen 
V ereins für das Herzogthum Braunschweig. Gymnasialdirektor 
M üller aus B lankenburg legte das P arte ip rogram m  dar. Nach 
erfolgter K onstituirung wurde O ber-Jägerm eister von Veltheim- 
Destedt zum Vorsitzenden und Landrichter SchömerS-Braunschweig 
zum S tellvertreter desselben gewählt.

Neu-Strelitz, 5. November. D er Großherzog ist heute Nacht 
von seiner Reise ins A usland hierher zurückgekehrt.

K leve, 6. November. B ei der heute im 7. Wahlbezirke des 
Regierungsbezirks Düsseldorf (Kleve) stattgehabten Ersatzwahl 
eines Landtagsabgeordneten an S telle  des verstorbenen Abgeord
neten D r. Virnich (C entr.) w urden nach amtlicher Feststellung 
172 S tim m en  abgegeben. Hiervon erhielt Gutsbesitzer F reiherr 
Felix v. Loe zu T arpocten  in Hassum (C entr.) 167 S tim m en , 
Unterstaatssekretär D r. Nebe-Pflugstädt in  B erlin  (kons) 5 S t .  
E rsterer ist somit gewählt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kuskcmd
W ien , 6. November. D er G roßfürst-Thronfolger von R u ß 

land ist heute nachmittags zwei U hr hier eingetroffen. Am 
Bahnhöfe w aren zum Empfange anwesend der Kaiser, der Erz
herzog K arl Ludwig, die Erzherzöge F ranz Ferdinand von Este, 
O tto  F ranz Joseph, Ferdinand K arl Ludwig, W ilhelm  und 
R a in er, der S ta tth a lte r , der Korpskom mandant, der Polizei
präsident, der P räsident der N ordbahn P allav icin i, der russische 
Botschaftsrat!) Cantacuzene mit dem P ersonal der russischen B o t
schaft und des russischen Konsulates. D er Kaiser, K arl Ludwig 
und W ilhelm  trugen die Uniformen ihrer russischen Regim enter, 
R a in er die österreichische Uniform , der Thronfolger österreichische 
U lanenuniform . Nach der sehr herzlichen B egrüßung schritten 
der Kaiser und der Thronfolger unter den Klängen der russischen 
Hymne die Ehrenkompagnie ab, w orauf die Vorstellung des 
beiderseitigen Gefolges stattfand. Auf der F ah rt zur Hofburg 
wurden die Herrschaften m it lauten  Z urufen  begrüßt.

W ien , 6. November. M orgen werden im Handelsm inisterium  
die V ertreter der wichtigsten Zweige der Textilindustrie über die 
Verkehrsbeziehungen zu Deutschland und die dam it zusammen
hängenden zollpolitischen Wünsche dieser Branche vernommen 
werden. I n  der nächsten Woche werden die V ertreter der an-

W aldhaus, deren Herz stets fü r die verwaisten Kinder geschlagen, 
hatten dem Em pfang voll R ührung  und Befriedigung zugesehen 
und w aren nun deret- wie auch ihrer Nichte wegen beruhigt. 
Diese stellte ihnen ihren Großneffen und ihre Großnichte vor 
und sie begrüßten beide mit herzlichen W orten.

D er aufregenden Szene machte die Ankunft der beiden 
anderen W agen ein Ende, welche die kühner gewordene Jugend  
m it lautem  Z u ru f begleitete, und sie begaben sich in  die V o r
halle, um  die Kommenden zu empfangen. Zuerst stieg F ra u  
B ornhorst, von ihrem Enkel sorgsam unterstützt, au s und ward 
voll herzlicher Ehrerbietung begrüßt. I h r  folgte der greise Gc- 
richtsdirektor, C laus Schm idt und seine G attin , denen ein ebenso 
w arm er Em pfang zu theil w ard. D em  zweiten W agen aber 
entstiegen F ra u  Hersfeld, ihre Tochter und M ax R aben, und 
alle begaben sich in den G artensaal wo eine nochmalige B e
grüßung und Vorstellung stattfand, während welcher F ra u  B o rn 
horst m it unverkennbarer Befriedigung auf ihre Enkel blickte, 
die endlich den ihnen gebührenden Platz im Hause ihres V aters 
einnahmen.

D an n  wurden sämmtliche Angekommene nach den fü r sie be
stimmten Z im m ern geführt, um sich nach der Anstrengung der 
frühen Reise wie der weiten F ah rt zu erholen, und O tto  ließ es 
sich nicht nehmen, seinen B ruder wie M ax Naben dorthin zu 
begleiten, während Agnes dies bei der so lange erwarteten 
Schwester und deren F reundinnen übernahm . A ls F ra u  E rd 
m ann, welche für ihre älteren Gäste und m it besonderer Rück
sicht für F ra u  Bornhorst gesorgt, zu ihrer T a n te  und ihrem 
Onkel zurückkehrte, konnte dieser sich nicht enthalten zu sagen:

„N un, Eifriede, entsprechen die Kinder der Vorstellung, die 
D u  D ir von ihnen gemacht?"

„ S ie  übertreffen sie noch bei weitem, lieber O nkel," er
widerte lebhaft F ra u  E rdm ann , „und F ra u  Bornhorst kann stolz 
auf die Enkel sein, welche sie erzogen. E s ist in meinem Herzen 
leicht und froh, daß sie endlich in H aus G rönwohld sind, und 
wird sich das weitere gewiß zu aller Befriedigung fügen und 
finden !"

(Schluß folgt.)

dern wichtigen In d u s trie n , insbesondere der P ap ie r-, G las- und 
Eisenindustrie folgen.

Budapest, 6. November. D er „Budapester Korrespondenz" 
wird aus B erlin  gemeldet, die deutsche Regierung sei geneigt, 
un ter der Voraussetzung entsprechender Kompensation Oester
reichs bezüglich gewisser Artikel, die in  Frankreich wenig pro- 
duzirt werden, wie Getreide und Hölzer, Differentialzölle zu 
gewähren.

Trieft, 6. November. I m  G arten  des hiesigen B ahnhofs, 
wo sich das Denkmal zum Gedächtniß an die fünfhundertjährige 
Zusammengehörigkeit T riests m it Oesterreich befindet, platzte 
gestern eine P etarde , ohne Schaden anzurichten.

Paris, 6. November. D er G eneralrath  des Seine-D epar- 
temens hat eine Resolution zu Gunsten einer allgemeinen 
Amnestie für alle Streikvergehen und solche gegen das P reß- 
und Versammlungsgesetz angenommen. Ausgeschlossen von der 
Amnestie sollen diejenigen sein, welche gegen die Republik kon- 
spirirt haben. —  D ie Einnahm en au s den indirekten S teue rn  
und M onopolen haben im M onat Oktober die Voranschläge um 
8 600  000 F ranks und die entsprechenden Einnahm en im gleichen 
M onat des V orjahres um 10 000 000 Frks. überschritten.

London, 6. November. D ie M ehrzahl der heutigen B lä tte r 
betrachtet den Wahlsieg der Demokraten in  den Vereinigten 
S ta a te n  a ls  eine entschiedene Niederlage des Schutzzollsystems, 
welches vor dem neuen Tarifgesetz bis zum äußersten durch
geführt worden sei.

Petersburg, 6. November. D ie russische „ S t .  P etersburger 
Z tg ." bespricht den Besuch des G roßfürsten - Thronfo lgers in 
W ien und drückt ihre Zweifel au s , ob Oesterreich - U ngarn  in 
der bulgarischen Frage R ußland  entgegenkommen würde, aber 
es sei unstreitig, daß m an in W ien dennoch etwas für die Z ü 
gelung S tam bulo ffs thun könne. Aufrichtige Versuche in dieser 
Richtung würden in  R ußland  lebhafter S ym path ie  begegnen.

Belgrad, 6. November. D er Archimandrit S to y a n  aus 
Podgoratz bei Ochrida, der heftigste G egner der bulgarischen 
P rop agand a  in  M acedonien, wurde heute Nacht überfallen und 
ermordet. S to y a n  ließ in verflossener Woche seine Kirche in  
Podgoratz schließen, damit der neu ernannte bulgarische Bischof 
von Ochrida die Kirche nicht betrete.

UrsVinziaL-MaOriktzren.
(*) A u s  dem  K reise  C u lm , 6 N ovem ber. (F euer). H eute Nach- 

m ittag in der 4. S tu n d e  w urde die Culm er freiw illige Feuerw ehr nach 
S to ln o  gerufen, w o in  dem massiven Viehstall des R ittergutsbesitzers 
S trü b in g  F euer ausgebrocben w ar. D em  thatkräftigen Einschreiten der 
Feuerw ehr gelang es, das F euer au f seinen Herd zu beschränken und  
die dicht daneben liegende Scheune zu schützen. D a s  Vieh w eilte zufällig  
noch im F reien . D er Besitzer w ar verreist, während der S o h n  m it dem  
größeren Theil der A rbeitsleute auf dem Vorwerk S to ln o  beschäftigt 
w ar. M a n  verm uthet Unvorsichtigkeit a ls  Brandursache. 4 0  M in u ten  
nach E intreffen  der Depesche hatte die C ulm er F euerw ehr den eine M eile  
w eiten  W eg zurückgelegt.

):( K rojanke, 6. N ovem ber. (Feuerw ehr. Jahrm arkt). I n  der 
gestrigen G eneralversam m lung der freiw illigen  F euerw ehr w urde be
schlossen, U n iform en für die M itglieder zu beschaffen. D ie U n iform  
wird in  einer schwarzen B luse m it G ürtel, sowie einem  H elm  nebst einer 
M etallbrandkappe bestehen. Vom  M agistrat und von den hier am O rte  
vertretenen Feuerversicherungsgesellscbasten sind dem V erein  U nter
stützungen zugeflossen. Z u erw arten steht, daß auch die R eg ierung  diese 
E inrichtung durch Z uw endungen  begünstigen wird. —  A u f dem vor
gestern in F la to w  staitgesundenen Jahrm ärkte hat sich au f dem V ieh
markte ebenfalls ein Rückgang in  den Viehpreisen bemerkbar gemacht. 
A u f dem Krammarkte herrschte ein recht reger Geschäftsverkehr.

K a rth a u S , 4 . N ovem ber. (E in  M ordversuch) ist am S o n n ab en d  
M orgen  im Forstbezirk Seeresen verübt worden. A ls  der dortige Förster 
S a w a d e  früh 5 Uhr seine W ohnung verlassen hatte, um  in  seinem  
Bezirk zu patrouilliren , w urde u n w eit Z ittn o  a u s  einer Sch on u n g  heraus 
plötzlich ein Schuß auf den a h n u n g s lo s  D ahingehenden abgegeben. 
Obgleich a u s  großer N ähe, etw a in einer E n tfern u n g  von sieben Schritt 
gefallen, so w urden die Schrotkörner glücklicherweise doch an  der K leidung  
des Försters in  ihrer W irkung abgeschwächt. Im m erh in  sind eine Anzahl 
derselben in B rust und Arm e deS G etroffenen eingedrungen. D er Förster  
gab sofort einen Schuß in der R ichtung ab, a u s  der au f ihn geschossen 
worden, dock mag bei der zur Zeit des A tten ta ts  noch herrschenden 
Dunkelheit der F rev ler leicht haben Deckung finden können.

Zoppot, 5. Novem ber. (Spezia list). V or dem heutigen Schöffen
gericht gelangte eine Anklage w egen Uebertretung des H 147 Absatz 3 
der G ew erbeordnung zur V erhandlung. I m  vergangenen  S o m m er  
hatte sich ein M a n n  a ls  S pezia list für verschiedene Krankheiten ange
kündigt, ohne M edizinalperson zu sein. E r wurde angeklagt, da die 
Am tsanw altschaft in  dem T itel „Spezia list"  eine B ezeichnung erkannte, 
durch welche der G lauben  erweckt werden könnte, der In h a b e r  sei eine 
geprüfte M edizinalperson. Dieser A uffassung schloß sich der Gerichtshof 
an und verurtheilte den Angeklagten zu einer Geldstrafe von  4 0  M ark.

A us Ostpreußen, 4. Novem ber. (D ie  A b gan gsp rü fu n gen ) an  den 
8 S em in a ren  der P ro v in z  haben im laufenden  J ah re  folgendes E r
gebniß gehabt: E s  haben bestanden von 182 Sem inaristen  172 oder 
94,50 P rocent und von 14 B ew erbern 10 oder 71,42 Procent. D ie  
Zahl der letzteren nim m t alljährlich ab, da immer mehr die S e m in a r 
bildung für den Lehrerberuf vorgezogen wird.

K ö n ig sb e r g , 6. Novem ber. (U nicum ). 85  0 0 0  Postwerthzeichen in  
eigenthümlicher W eise verw erthet, das ist das neueste, w a s  dem Publikum  
unserer S ta d t  zur Z eit dargeboten wird. I n  der Passage hat sich 
nämlich ein Photograph a u s  B er lin , Herr Förster, auf kurze Z eit nieder
gelassen, der a u s  B rief-, Wechsel- und Stem pelm arken a u s  allen H erren  
Ländern die lebensgroßen B ild er der berühmten P ersonen  des jetzigen 
Jah rh u n d erts  hergestellt hat, wozu allein  ein achtjähriges S a m m eln  dieser 
M arken erforderlich w ar. W ir finden in  dieser sonderbaren A rt ge
fertigt: die B ilder der hochseligen Kaiser W ilhelm  I ., Friedrich I I I .,  der 
Kaiserin A ugusta, ferner den jetzigen Kaiser W ilhelm  II ., den Kaiser 
Alexander I II . von  R u ß land , Kaiser F ranz J o sef von  Oesterreich, ebenso 
Fürst von Bism arck, G raf von  M oltke und den deutschen Reichsadler. 
E in ige B ilder tragen a u s  B erliner  Pferdceisenbahnbillets die bekannten  
M o tto s :  Ich  habe keine Z eit müde zu sein — Lerne leiden ohne zu 
klagen —  W ir Deutsche fürchten G ott, sonst nichts au f dieser W elt 
D es Z aren S tr a u ß  hat die schönsten R osen rc. E s  ist diese kleine A u s 
stellung im m erhin ein b ew u n d eru n gsw en h es U n icum .

J n o w r a z la w , 5 . Novem ber. (V on  der S a lin e ) . D ie  königl. S a lin e  
mußte b is vor kurzer Z eit die S o o le  a u s  dem der Aktiengesellschaft ge
hörigen Bergw erk entnehm en, w ofür alljährlich gegen 2 0 0 0 0  M ark zu 
entrichten w aren . E s  ist n u n  aber vor ein iger Z eit der königl. B erg 
w erksverw altung gelungen , eine durch den Bereich deS B ergw erkes sich 
hinziehende starke Wasserader zu entdecken, welche so ergiebig ist, daß 
dieselbe, nachdem das W asser m it S a lz  hinreichend gesättigt ist, die 
S a lin e  m it S o o le  zu versehen verm ag. D ie  königl. Salzw erke stehen
nunm ehr somit auf eigenen F ü ßen .

o. P o se n , 6. Novem ber. (P etitio n ). Am  17. v. M . beschloß der 
landwirthsckaftliche K reisverein  P osen , sämmtliche K reisvereine der P ro v in z  
zu einer gemeinschaftlichen P etitio n  an den Reichskanzler gegen eine 
etw a beabsichtigte O effnung der G renzen für die V iehein fuhr nach P osen  
zusam m enzuberufen. Heute fand diese V ersam m lung statt. 2 7  V ereine  
halten ihr A usbleiben  entschuldigt und m itgetheilt, daß sie den zu fastenden  
Beschlüssen beitreten w ürden . Ebenso sandte der B rom berger K reis
verein ein Telegram m  des I n h a lt s ,  daß er sich der P etitio n  anschließe. 
Nach längerer Debatte beschloß die V ersam m lung, an  den Reichskanzler 
eine P etitio n  w egen Aufrechterhaltung der Grenzsperre zu richten, und  
zwar soll der R esolution  des G eneralkom itees des bayerischen la n d w ir t 
schaftlichen V ere in s vom  7. Oktober beigetreten werden. Dieser R eso
lu tion  w urde noch hinzugefügt, daß durch eine A ufhebung der S p erre  
eine allgem eine Beschränkung der Viehzucht eintreten und Deutschland  

' au f lange Z eit vom  A u slan d e  abhängig  sein würde, sow ie ferner, daß



der Reichskanzler zur Beruhigung der Landwirthe offen aussprechen 
wöge, daß die Grenzen nicht geöffnet werden würden, die Landwirthschaft 
würde ihm dafür dankbar sein. Schließlich beschloß die Versammlung, 
den landwirthschaftlichen Provinzialverein, welcher morgen hier eine 
Schung abhält, ru bitten, die Petition ebenfalls zu unterzeichnen.

Lokak-Wachrichten.
Thorn, 7. November 1890.

— (D ie n s tre is e ). Der Präsident des Reichsbankdirektoriums 
Dr. Koch hat sich in  Dienstangelegenheiten nach West- und Ostpreußen 
begeben.

— (D e r W ir k l.  Geh. O b e r - R e g i e r u n  g s r a t h  D a n n e -  
wann), Decernent für das Deichwesen und vortragender Rath im 
Ministerium für Landwirthschaft rc., ist m it dem 1. November aus dem 
Staatsdienst aetreten. E r war ein eifriger Förderer der Weichsel-
^gulirung.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Hauptsteueramts-Assistent Wisznewski ist 
"on Köslin in  gleicher Eigenschaft an das Hauptzollamt Thorn versetzt 
worden.

— ( P e r s o n a ln a c h r i c h t e n  der  k ö n ig l i c h e n  E i s e n b a h n -  
e r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Stationsassistent v. Krause inKobbelbude 
Und Bahnmeister Krause in  Straußberg treten m it dem 1. Dezember in 
kn  Ruhestand.

— (P reuß ische r  L e h r e r ta g ) .  I n  den Weihnachtsferien soll ein 
preußischer Lehrertag abgehalten werden, auf welchem der westpreußische 
provinzialverein sich durch 4 Delegirte vertreten lassen w ill. Es sollen 
U e r  außer dem Vorsitzenden Herrn Mielke-Danzig und Herrn Kuhn- 
-warienburg noch zwei Delegirte gewählt werden. Der preußische Lehrer- 
M  soll vornehmlich über die in Aussicht stehende Sckulgesetzvorlage 
berathen und die an den Landtag zu bringenden Wünsche der Lehrer
h a ft formuliren.
-  - ( T r i n k e r - H e i l a n s t a l t ) .  Der Bericht des Komitees für die 
Linker-Heilanstalt für Westpreußen „Zum  guten H irten" pro 1886—1890 
w soeben im Druck erschienen und weist eine Reineinnahme von über 
9600 M .  nach, nachdem eine Hauskollekte in der Provinz für diesen 
Merk abgehalten, auch der Provinzialausschuß für Westpreußen 1000 
^k. und der Provinzialverein für innere Mission 1000 Mk. gespendet 
Wen, während Kaiser Friedrich noch am Tage vor seinem Tode 1000 
E -  als Gnadengeschenk überweisen ließ.

— ( A b f e r t i g u n g  v o n  Zucker).  I n  der Zeit vom 16. bis 31. 
Oktober sind m it dem Anspruch auf Steuervergütung folgende Zucker- 
Aengen abgefertigt: zur unmittelbaren Ausfuhr in Ostpreußen 300 675 
Mogramm, in Westpreußen 1988174 Kilogramm, zur Aufnahme in 
plederlagen in  Westpreußen 12 803 835 Kilogramm. Aus den Nieder
e n  wurden gegen Erstattung der Vergütung in den inländischen 
Verkehr zurückgebracht in Westpreußen 1812 616 Kilogramm.

— (Die  V o r b i l d e r -  u n d  B ü c h e r s a m m lu n g )  des gewerblichen 
^entralvereins Jopengasse Nr. 52 zu Danzig (geöffnet Dienstag und 
Freitag von 7—9 Uhr abends, Sonntag 10—12 Uhr mittags) wurde 
b^t ihrer Wiedereröffnung am 14. Oktober und an 8 Besuchstagen von 
"0 Personen (15 Damen und 20 Herren) besucht; verliehen wurden an

Personen 439 Objekte im Werthe von 766,50 Mk. Der Katalog der 
sn der Vorbilder- und Büchersammlung vorhandenen Werke wird noch 
!W Laufe dieses Monats erscheinen und steht dann denen, die sich für 
we Sache interessiren, gern zur Verfügung.

— ( R e k r u t e n  f ü r  d ie Garde ) .  Heute M ittag  1 Uhr versam
melten sich in der Artilleriekaserne die aus dem Kreise Thorn ausgehobenen 
, "v für Garde bestimmten Mannschaften. Nachmittags wurden sie 
"Uter militärischer Begleitung nach B erlin  befördert.

— ( A n b r i n g u n g  v o n  R e k l a m a t i o n s g e s u c h e n ) .  Erfahrungs- 
gehen kurz vor oder nach Einstellung der Rekruten Gesuche um

!"Vucrssung der zum aktiven Dienst ausgehobenen Militärpflichtigen direkt
den königlichen Generalkommandos ein. Durch eine derartige Ein- 

^ h u n g  der Gesuche entstehen unerwünschte Verzögerungen, und es 
'wrd die Entlassung des Reklamirten unnöthig hinausgeschoben. W ir 
wachen deshalb darauf aufmerksam, daß alle Gesuche rc. um vorzeitige 
sjwtlassung eines Mannes vom aktiven M ilitärdienst auf Grund Häus
l e r  Verhältnisse rc an den Civilvorsitzenden der Ersutzkommission des 
A^hebungs- bezw. Aufenthaltsortes des M ilitärpflichtigen einzureichen 

Die Reklamationsgründe müssen jedoch erst nach der Aushebung 
"laanden bezw. mehr hervorgetreten sein.

d . ( C o p p e r n i c u s v e r e i n ) .  I n  dem Berichte in  gestriger Nr. 
' Z- wird irrthümlich von einer „Lehngesellschaft" gesprochen statt von 
"or „Lesegesellschaft".

2.1. 7-  ( S i n k e n  der  Sckw e in e f l e i s chp re i s e ) .  Schon vor einiger 
m»! .ounten w ir berichten, daß die Preise fü r Schweinefleisch sich er-

orlgen. Jetzt sind dieselben weiter zurückgegangen. Der Marktbericht 
2, 'M n e t  1 ,10-1,20 Mk. statt vorher 1 ,20-1,40 Mk. pro Kilo. ES ist also 

daß die Preise allmählich den normalen Stand erreichen 
heb,, Daß die Verbilligung des Schweinefleisches auch ohne A u f
ist ^ der Seuchensperre zu erreichen ist, ist jetzt unwiderlegbar. Es 

Thorn kein  e i n z ig e s  österreichisches S c h w e i n  infolge 
^  1"ugsten Erleichterung gelangt; sie war aljo für hier belanglos. 
trnHx wurde Schweinefleisch während der ganzen Sperre eingeführt; 
kann ^  blieben die Preise hoch und stiegen sogar. Letzterer Umstand 
halb - Zum Fallen der Preise auch jetzt nicht mitwirken, und ersterer des- 
Naw weil vorläufig überhaupt keine lebenden ausländischen Schweine 
also ^ o r n  kommen. Das M itte l zur Herabminderung der Preise liegt 
kam?" ^ r  gesteigerten Zucht, und die Gefahr abwendende Seuchensperre

"  erhallen bleiben.
K ^ i ^ ^ V o r b e s p r e c h u n g  zur  Stadtverordnetenwa^hl ) .^Etwa^180 

^? p ^h a u s e  gefolgt. Alle Berufsklassen waren in der Versammlung ver-

iadun "^W ähler aller drei Abtheilungen waren gestern Abend der Ein- 
Schük einer Vorbesprechung über die Stadtverordnetenwahlen im 
t r e t e n g e f o l g t .  Alle Berufsklassen waren in der Versammlung ver- 
saniml' Handwerker, Kaufleute, Beamte und gelehrte Stände. Die Ver- 
W unst!!^ wurde von Herrn Professor Bo e thke  eröffnet, welcher auf 
siker !?  - selben den Vorsitz übernahm und mehrere andere Herren als Bei- 
wieder Der Vorsitzende besprach sodann das bisher übliche und diesmal 
Komm ^  beibehaltene Verfahren, vor den Stadtverordnetenwahlen die 
selben "?alwähler zu einer Zusammenkunft zu berufen, in  welcher die- 
w ö a e n ^  ^ in u n g e n  und Wünsche zum Ausdruck zu bringen ver- 
von rrüsxn ^ch solle vermieden werden, daß diese wichtigen Wahlen 
stattsindoi "  abhängig werden und eine Zersplitterung der Stimmen 
Mehr oie wiederholt unliebsame Stichwahlen bedingt. I n  der nun- 
Meifter Diskussion erhielt zunächst Herr M aurer- und Zimmer-
stlaubte bas Wort, welcher im Sinne der Versammlung zu handeln
Neten sstv 'p "  or den Dank derselben den ausscheidenden Stadtverord- 
lenktt. dem Gemeinwohl geleisteten Dienste aussprach. Redner
luvii v- ^oin Dankbarkeitsausdruck das Augenmerk der Versamm
le  ow veränderten Erwerbsverhältnisse der Bevölkerung Thorns, 
in d-?. » oem Kaufmannsstande, als stärkstem und bedeutungsvollstem, 
jekt !?r/owmunalen Leben auch die stärkste Vertretung gewährleisteten, 

sür den Handwerkerstand, als zahlreichstem und in  kräftiger 
innt.?« begriffen, den gebührenden Platz erheischen. Ueber die
Thor? hinaus, in  den Vorstädten, entwickelt sich die Kommune 
V o r f ie l stetiger Schnelligkeit und es erfordern auck die Interessen der 
siken? u- genügende Vertretung (Bravo!). Nachdem der Vor- 

witgetheilt hatte, an wie viel Sitzungen die einzelnen 
Non Stadtverordneten in  den letzten zwei Jahren theilge-
b e m e - k p ^ ^ ^ ^ ^ . ^ s te l lu n g  einer Vorschlagsliste geschritten, wobei 
gelten  ̂ e, daß die ausscheidenden Stadtverordneten als vorgeschlagen 
Rechts'^ außerdem vorgeschlagen als Kandidaten die Herren:
B a u a ^ " A  * ^onsohn, Rechtsanwalt Scklee, Kaufmann Gottlieb R iefflin, 
K a „s?^*^w *che r Sand, Arzt Dr. Winselmann, Posthalter Granke,
wand Goewe Kaufmann Spiller, Oberlehrer Dr. Horowitz, Kaus- 
Eine Rechtsanwalt Dr. von Hulewicz und Kaufmann Netz.
und Vorschlagsliste wurde nicht vorgenommen,
u o m in ir ^ " Ä " ^ ^ V k ^ b th e i lu n g e n  überlassen, ihre Kandidaten zu 
schloffen des Herrn Stadtrath K i t t l e r  wurde be
weinen Wähler der 3. Abtheilung nach Schluß der allge-
bringen Ä ?w m lung weiter tagen und dies Geschäft zur Erledigung 
und der Mähler der 2. Abtheilung wird fü r Montag Abend
Herr K a u i^ th e llu n g  für Dienstag Abend eine Versammlung angesetzt. 
V ersam m llü^"^ hat die Einberufung und Leitung der ersten
Vei dieser L i  Herr Stadtbaurath S c h m i d t  die der zweiten übernommen, 
die Versawnn ^nhe lt äußerte Herr Bankdirektor P r o w e  den Wunsch, 
gen Wahlen ?^.?^öge  ^  den Magistrat die B itte richten, bei zukünfti- 
wahlfreien I - ^ ^ ^ e n  die Wahltermine der einzelnen Abtheilungen einen 
resp. zweiten ArA. ^gen,  damit eventl. Kandidaten, die in  der dritten 
resp. erste Abi? - h ^u n g  nicht gewählt worden sind, noch für die zweite 

T h e ilu n g  kandrdiren können, was bei dem bisherigen W ahl

terminsmodus nicht möglich sei. Der Antrag wurde angenommen und 
die allgemeine Versammlung geschlossen. Von den erschienenen Wählern 
gehörte etwa die Hälfte zur dritten Abtheilung, die, nachdem die übri
gen Wähler die Sitzung verlassen hatten, unter Vorsitz des Herrn P ro
fessor Boethke weitertagte. Nach Wahl der Beisitzer wurde die Kandidaten
liste aufgestellt, wobei außer den ausscheidenden vier Stadtverordneten 
als Kandidaten folgende Herren vorgeschlagen wurden: Baugewerks
meister Sand, Fleischermeister Alexander Wacarecy, Rechtsanwalt Aronsohn, 
Oberlehrer Dr. Horowitz, Rechtsanwalt Schlee und Rechtsanwalt D r von 
Hulewicz Bei der Abstimmung, die mittels Stimmzettel erfolgte, erhielten 
von 79 abgegebenen Stimmen die Herren 

Rentier P r e u ß  53 Stimmen,
Tischlermeister H i r s c h b e r g e r  50 Stimmen, 
Baugewerksmeister S a n d  50 Stimmen,
Professor F e y e r a b e n d t  46 Stimmen.

Von den ferner abgegebenen Stimmen lauteten noch auf die Namen 
der Herren Arzt Dr. Szuman 29, Rechtsanwalt Schlee 25, Fleischer- 
meister Alexander Wacarecy 14, Rechtsanwalt D r. v. Hulewicz 10, Ober
lehrer Dr. Horowitz 6 und Rechtsanwalt Aronsohn 5. Da die absolute 
M a jo ritä t 39 Stimmen beträgt, werden die vier erstgenannten Herren 
als Kandidaten sür die am Montag den I I .  November stattfindende 
Stadtverordnetenwahl der dritten Abtheilung von der Versammlung auf
gestellt. Nachdem hierauf mehrere Herren zur Vertheilung der auf den 
Namen der vier Kandidaten lautenden Stimmzettel am Wahltage sich 
bereit erklärt hatten, schloß der Vorsitzende die Versammlung.

— (Z u  e i n e r  Besp rechung )  über die bevorstehenden Stadt
verordnetenwahlen werden die in  der Culmer Vorstadt wohnenden 
Wähler der 3. Abtheilung auf Sonntag vormittags 11 Uhr in Putschbachs 
Lokal eingeladen.

— ( S t e n o g r a p h i s c h e r  V e r e i n ) .  Eingegangen sind mehrere 
Vereinsschriften, welche vorgelegt werden. Auch liegt eine Einladung 
des Bromberger stenographischen Vereins zur Theilnahme an der Feier 
seines 25jährigen Bestehens vor. Der Vorstand deS nordostdeutscken 
Gaubundes, welcher seinen Sitz in Königsberg hat, theilt mit, daß der 
Vorsitzende sein Amt niederzulegen gedenkt und eine Neuwahl vorzu
nehmen sei. Der Bundesvorstand spricht die Absicht aus, die Bundes
leitung dem hiesigen Verein zu übertragen. A uf wiederholt ausge
sprochenen Wunsch wird die Abhaltung eines stenographischen Kursus 
für Damen beschlossen Herr Lehrer Behrendt, Marienstraße 285, wird 
den Kursus in seiner Wohnung abhalten. Derselbe nimmt Anmeldungen 
hierzu jederzeit entgegen.

— (D e r T h o r n  er R a d f a h r e r v e r e i n )  hat gestern Abend seine 
Fahrabende wieder aufgenommen. F ü r Sportlustige bietet sich jetzt die 
beste Gelegenheit, das Fahren unter sachkundiger Leitung zu erlernen. 
Es wird den Theilnehmern noch erinnerlich sein, welch hervorragenden 
Verlauf das Fahrfest des Thorner Radfahrervereins im M ärz im Schützen
hause genommen hat. E in  ebensolches Fest soll auch M itte  Dezember 
stattfinden.

— ( S y m p h o n i e k o n z e r t ) .  Gestern Abend eröffnete Herr M il itä r 
musikdirigent M üller in der Aula der Bürgerschule die Reihe der w inter
lichen Symphoniekonzerte. Das Orchester war durch Verstärkung aus 
anderen Militärkapellen auf nahezu 50 Mitglieder gebracht und ver
mochte daher Klangwirkungen zu erzeugen, welche wohl die Aula nickt 
genügend faßt. Indessen hatte Herr M üller hauptsächlich auf die Ver
stärkung der Streichinstrumente Werth gelegt und gerade dadurch errang 
er Erfolg. Eröffnet wurde das Konzert durch den Taubert'schen „Sieges
und Festmarsch", in  welchem sich die Streichmusik sogleich gut einführte. 
Das dramatische Element der Musik vertrat die Ouvertüre zur Oper 
„Die Weihe des Hauses" von Beethoven. Diese Oper ist ein Torso ge
blieben, denn außer dem vollendeten „F ide lio " finden w ir in Beethovens 
Musikgeschichte nur Anläufe und Entwürfe zu Opern. Den ersten Theil 
des Programms schloß „Präludium  und Fuge" von Back, bearbeitet 
von Albert. Die Kapelle zeigte sich auch in ihrer nur temporären Z u
sammensetzung den schwierigen kontrapunktischen Durchführungen des 
Themas gewachsen. Den zweiten Theil des Programms bildete die 
v-äur-Symphonie von Lassen. Die Symphonie war sorgfältig ein- 
studirt und das Auditorium, welches sich vorher ziemlich schweigsam ver
halten hatte, bezeichnete besonders das Andante als trefflich ausgeführt. 
Am Schlüsse des feurigen Allegro faßte dann die Zuhörerschaft ihre Zu
friedenheit in lebhaftem Beifall zusammen. Anerkennung verdient die 
Präcision und Kontinuität, m it welcher Herr M ilitärmusikdirigent M üller 
das Konzert eröffnete und weiterführte. Aus einem solchen Konzert geht 
man nickt geistig ermüdet, sondern geistig angeregt.

— (M e h r L ich t!). Die Hofstraße in  der Bromberger Vorstadt ist 
zwar schon zum größten Theile bebaut und bewohnt, aber allabendlich 
in  Dunkel gehüllt, da dort noch keine einzige Laterne leuchtet. Das A n 
bringen mehrerer Straßenlaternen wäre an der Zeit.

— ( A r b e i t e r  Ve rs a m m lu n g ) .  Zu gestern Abend war im Kaiser
saal (Liedtke) in der Bromberger Vorstadt eine Arbeiterversammlung 
einberufen, welcher etwa 130 Arbeiter der Bromberger und Culmer 
Vorstadt Folge geleistet hatten. A ls Referent war ein Herr Rennthaler 
auS Leipzig erschienen, welcher über die Noth der Arbeiter sprach. Er 
führte aus, daß der Arbeiter m it 1 ,5 0 -2  Mk. Tagesverdienst eine starke 
Familie nicht erhalten könne; dann müßten Frau und Kinder m it
arbeiten, erstere versäume die Wirthschaft, letztere die Schule. Die Arbeiter 
ständen viel schlechter als die Maurer, welche bei weit höheren Löhnen 
leichtere Arbeit hätten. Deutschland besitze fast 200 M illionäre und auf 
der andern Seite hungernde Arbeiter. Die Reichsbank und andere 
Banken erzielen viele M illionen Überschüsse, möge man dock diese zur 
Aufbesserung des Arbeitslohnes verwenden, statt sie den Taschen ohnedies 
reicher Leute zuzuführen. Der Redner forderte die Anwesenden auf, sich 
einer Organisation der deutschen Arbeiter anzuschließen, welche ein 
S tatut zur Aufbesserung der Arbeiterlöhne aufstellen werde. Etwa 50 
Anwesende erklärten durch Unterschrift ihre Bereitwilligkeit hierzu.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Wünsche, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Moser, Landrichter Blance, M artell, V io l. Die Staats
anwaltschaft war durch Herrn Staatsanwalt Meyer vertreten. Verurtheilt 
wurden der Schuhmachermeister Johann Ziolkowski aus Thorn (Jakobs
vorstadt) wegen Freiheitsberaubung, Bedrohung und Körperverletzung 
zu 2 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Franz Jakubowski aus Schön
fließ, z. Z. in  Haft, wegen Körperverletzung zu 9 Monaten Gefängniß, 
der Käthner Johann Sprenglewski I I  aus Malankowo wegen Fälschung 
eines Ursprungsattestes zu 1 M onat und 3 Tagen Gefängniß, die A r
beiterfrau Anna Murawska aus Briesen wegen Verfälschung von 
Nahrungsmitteln und versuchten Betruges zu 14 Tagen Gefängniß, 
der Arbeiter Johann Dronzkowski aus S trolus, z. Z. in  Haft, bereits 
m it Zuchthaus und Gefängniß vorbestraft, wegen schweren Diebstahls zu 
3 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverlust und Zulüssigkeit von Polizei
aufsicht. Freigesprochen wurde der technische Lehrer am Progymnasium 
zu Bereut, früherer Elementarlehrer an der Stadtschule zu Briesen, 
Ignatz Lappke, von der Anklage der Körperverletzung.

— (V e rm iß t). Der 18jähr. Arbeiter, frühere Bäckerlehrling Alexander 
Slidzanowski, welcher bei dem Bauunternehmer Herrn Kriewes auf 
F ort IV». in  Arbeit stand, erhielt am Abend des 1. November Lohn aus
gezahlt. Seit dieser Zeit ist S . verschwunden und nicht wieder in seine 
Behausung zurückgekehrt.

— (E inbruch ) .  I n  der Culmervorstadt wurde in  dieser Nacht bei 
dem Geschäftsmann Jacobsohn ein Diebstahl verübt, wobei Cigarren, 
Geld, diverse Waaren und Kleidungsstücke gestohlen worden sind. E in  
der That dringend verdächtiger Strolch ist bereits zur Haft gebracht 
worden, auf einen zweiten w ird noch gefahndet.

— ( P o l i z e i be r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen. — Drei Handlanger und ein Fleischerlehrling ent
wendeten von dem Sand'schen Neubau an der Culmerstraße Arbeitszeug 
und Kleidungsstücke, welche anderen Handlangern gehören. Die Lang
finger wurden ermittelt und verhaftet.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Körbchen in einem Geschäftslokal der 
Culmerstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug mittags 1,46 Meter üb e r  Null. Das Wasser wächst langsam. 
— Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „Graudenz" mit 
voller Ladung aus Königsberg und der Dampfer „A lice" auf der Thal
fahrt m it einer vollen Ladung Weizen, Rübsen und Kuhhaaren aus 
Wloclawek. Abgefahren ist der Dampfer „A nna" m it einer Ladung 
Sp iritus, Wein und Pfefferkuchen nach Danzig.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  A u f dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 1,90—2,00 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 20 P f. pro 3 Pfd., M ohr
rüben 10 P f. pro 4 Pfund, Weißkohl 20—40 P f. pro Mandel, Rettig 
5 P f. pro Bund, Aepfel 15—30 P f. pro Pfd., B irnen 13—30 Pf.

pro Pfd., Butter 0 ,90-1 ,20  Mk. pro Pfd., Eier 7 5 -9 0  P f. pro Mandel, 
Hühner 1,50—3,00 Mk. pro Paar, Gänse lebend 3,20—7,50 Mk., geschlachtet 
3,00—6,00 Mk. pro Stück, Enten lebend 2 .00-3 ,00 Mk., geschlachtet 
2,20—5,00 Mk. pro Paar, Puter: 2,50—5,00 Mk. pro Stück, Tauben 60 P f. 
pro Paar, Rebhühner 1 Mk. pro Stück, Hasen 2,25—3,50 Mk. pro 
Stück. Fische pro P fund: Weißfische 10 Pf., Hechte 40—50 Pf.,
Karauschen 50 Pf., Barsche 40—50 P f , Zander 70 Pf., Bressen 40— 50 
Pf., Barbinen 40 Pf.

— (V ie h m a rk t ) .  Auf dem gestrigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
130 Pferde, 180 Rinder, 10 Kälber, 510 Schweine, unter letzteren 40 
fette, welche mit 36—40 Mk. pro 50 kx  Lebendgewicht bezahlt wurden.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  P r. Fried
land, Sckullehrerseminar, Seminardiener, jährlich 800 Mk. und freie 
Wohnung. T h o r n ,  Magistrat Bureaugehilfe, 1300 Mk. jährlich m it 
Steigung von 5 zu 5 Jahren um je 150 Mk. und zuletzt 50 Mk. bis 
1800 Mk.

M annig fa ltiges .
( A c h t u n g  v o r  d e r  W i s s e n s c h a f t ) .  Die französische 

Presse beschäftigt sich eingehend m it der von B e rlin  angekündigten 
Entdeckung des Professors Koch, ohne dabei, wie sonst oft üblich, 
dem Chauvinismus die Zügel schießen zu lassen. D ie vielen in  
französischen B lä tte rn  befragten Gelehrten zeigen durchweg eine 
große Zurückhaltung, die aber, ihrer eigenen Erklärung nach, 
nur darauf gegründet ist, daß noch keine Erklärung von Koch 
selbst vorliegt. S o  lange das nicht geschehen sei, sähe man 
nicht klar, sobald aber Koch einmal gesprochen haben werde, 
dürfe man nicht mehr zweifeln, daß eine Entdeckung von weit
tragender Wichtigkeit gemacht worden sei. Den in  früheren 
Jahren oft gemachten Versuchen, die A u to ritä t Kochs in  Frage 
zu stellen, begegnet man nicht mehr.

( V e r u r t h e i l u n g ) .  Der frühere Bürgermeister R ings
dorf von Salzuflen, der schon im  A p ril wegen 21 Unterschla
gungen von zusammen 50 000 M ark zu 8 Jahren Gefängniß 
verurtheilt wurde, stand gestern wegen weiterer drei Urkunden
fälschungen vor dem Schwurgericht zu Detmold, welches ihn unter 
Anrechnung der ersteren S tra fe  zusammen zu 8 Jahren Zucht
haus verurtheilte. R ingsdorf besitzt eine Fam ilie von zwölf 
Kindern.

(E r d s t o ß . )  I n  Klagenfurt (Kärnten) wurde bei einem 
heftigen Schneegestöber und Gewitter m it Donner und Blitz 
am Mittwoch M ittag  ein starker Erdstoß verspürt.

( E r m o r d u n g  ch in es is ch e r  C h r i s t e n ) .  Aus Shangai 
(Asien) w ird dem „S ta n d a rd " gemeldet, daß in  der Provinz 
Szetschuan wiederum zahlreiche zum Christenthum übergetretene 
Chinesen ermordet wurden. Während eines budhistischen Festes 
wurden mehrere von Christen bewohnte D örfer angegriffen und 
geplündert, wobei die Bewohner getödtet wurden._____________

Telegraphische Depeschen der „W o rn erA resse".
W i e n ,  7. November. Zm  Handelsministerium be

gannen heute die Berathungen bezüglich des handelspoliti
schen Abkommens mit Deutschland.

M a i l a n d ,  7. November. Der deutsche Reichskanzler 
v. C aprivi ist heute Morgen 6 ^  Uhr hier eingetroffen. 
C risp i empfing den Kanzler am Bahnhöfe._______________

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

7. Nov. 6. Nov.
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 4 6 -6 0 2 4 6 -8 0
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 2 4 6 -3 5 246—70
Deutsche Reichsanleihe 3V« V o .......................... 9 8 -3 0 9 8 -5 0
Polnische Pfandbriefe 5 ° /< ) ............................... 71—70 7 2 -1 0
Polnische L iyu idationsp fandbrie fe ..................... 6 8 -7 0 70—
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs Vo . . . . 9 6 -5 0 96—60
Diskonto KommäKdit Antheile 14"/<, . . . . 216—70 217—
Oesterreichische Banknoten.................................... 177— 176—95

W e i z e n  g e lb e r :  November....................................
A p r i l - M a i ..............................................................

19 2 -5 0 1 9 2 -
19 4 -5 0 193—25

loko in  N ew yo rk .................................................... 107—60 107—60
R o g g e n :  l o k o ......................................................... 1 7 9 - 177—

N o v e m b e r.............................................................. 182 -20 180—
Novbr.-Dezbr............................................................ 17 8 -5 0 1 7 7 -
A p r i l - M a i .............................................................. 170—70 17 0-7 5

R ü b ö l :  N ovem ber.................................................... 61— 6 2 -5 0
A p r i l - M a i .............................................................

S p i r i t u s :  ...................................................................
5 7 -8 0 5 8 -8 0

50er lo k o ......................................................... 5 9 -6 0 5 9 -1 0
70er lo k o ......................................................... 4 0 -2 0 3 9 -6 0

70er N o v e m b e r.................................................... 3 9 - 3 8 -6 0
70er A p r i l - M a i .................................................... 4 0 - 3 9 -7 0

Diskont 5Vs pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. resp. 6V2 pEt.

K ö n i g s b e r g ,  6. November. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 
Liter pLt. ohne Faß matter. Zufuhr 15 000 Liter. Gekündigt 5000 
Liter. Loko korrtingentirt 64,00 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 
44,00 M .________________________________________________________

Meteorologische Beobachtungen irr Thorn.

Datum St.
Barometer

virv.
Therm.

oO.
Windrich
tung und 

Stärke
Bewllk. Bemerkung

6. Novbr. 2bx 750.9 -s- 8.3 19
9bx 749.9 4 - 6.7 X« 10

7. Novbr. 71tL 750.3 -s- 5.1 8« 10

Sonntag § 3 . ^  T r ü ü t a ü s ^ n '9 ^ November 1890. 
Altstädtische evangelische Kirche:

Vorm. 9Vr Uhr: Herr P farrer Jacobi. Nachher Beichte: Derselbe. 
— Kollekte sür die Lutherstistung der Gemeinde zur Vertheilung von 
Bibeln an arme Konfirmanden.

Abends kein Gottesdienst.
Neustädtische evangelische Kirche:

Morgens 9 Uhr: Beichte in beiden Sakristeien.
Vorm. 9V4 Uhr: Herr Prediger KalmuS. — Kollekte fü r den P ro

vinzialverein der deutschen Lutherstiftung.
Vorm. 11V2 Uhr: Militärgottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr Garnijonpfarrer Rühle.

Montag, 10. November, Nachm. 6 Uhr:
Besprechung m it den konfirmirten jungen M ännern in  der Wohnung 

des Herrn Garnisonpfarrers Rühle.

l-serima OiiLli not», !N!(. 2.40 pr. ssl.
W6 I88 „ 2.60 „ „

Lkianti oxtns veeekio

Marken Nr.
13, 18 und 8
der Deutsch- 
Jta l. Wein-

______  __________ ____________Jmport-Gesell-
chast (Zentral-Verwaltung Frankfurt a. M .) ,  sind hochfeine Weine, 

welche der feinsten Tafel zur Zierde gereichen und für festliche Gelegen
heiten ganz besonders empfohlen werden. Garantie fü r absolute Reinheit 
durch königl. italienische Staatskonirolle. Die Verkaufsstellen werden durch 
Annoncen bekannt gegeben.



Bekanntmachung.
Die Klafsensteuerveranlagung für das 

Jah r vom 1. April 1891 bis dahin 1892 
soll nach höherer Bestimmung am 15. No
vember cr. beginnen.

Unter Bezugnahme auf das Gesetz vom
Ä7Mat 1873 wir hiermit bekannt,
daß die Aufnahme des Personenstandes der 
hiesigen Zivil- und Militärbevölkerung be
hufs Einschätzung zur Klassen- resp. klaffi- 
fizirten Einkommensteuer in den darauf 
folgenden Tagen stattzufinden hat.

Die Aufnahme erfolgt von Haus zu 
Haus und von Haushaltung zu Haushal
tung vermittels namentlicher Aufzeichnung 
des gesummten Personenstandes einschließlich 
der nur zeitweise von hier abwesenden, z. B. 
der Geschäftsreisenden, der Haussöhne, 
welche auswärts ihrer Militärpflicht genü
gen oder dem Studium obliegen, der Haus
töchter. welche sich in auswärtigen Schulen 
oder Pensionaten befinden u. s. w.

Ausgeschlossen von der Aufnahme sind 
allein:

1. Die auf der Durchreise befindlichen 
oder zum kurzen vorübergehenden Be
such hier anwesenden Zivilpersonen.

2. Die in der Verpflegung der Truppen
te ile  befindlichen Personen des Unter
offizier- und Gemeinenstandes, wenn 
dieselben keiner eigenen Haushaltung 
vorstehen bezw. angehören.

Die zur Personenstandsaufnahme erfor
derlichen Formulare werden den Hausbe
sitzern resp. deren Stellvertretern in nächster 
Zeit zugetheilt werden.

Diese haben nach erfolgter eigener Ein
tragung die Formulare an die Haushal
tungsvorstände und an einzelne selbständige 
Personen zur Ausfüllung zu übergeben, 
demnächst die Formulare zu sammeln und 
alsdann nach Ausstellung einer Beschei
nigung:

„daß außer den aufgeführten Haus- 
' inoHaltungen resv. 

Personen in de
.einzelnen selbständigen 
^betreffende  ̂ '

vorhanden
betreffenden Häusern 

weiteren Personenkeine 
sind",

bis spätestens den 18. November cr. zurück
zureichen.

Indem wir die Hausbesitzer, deren 
Stellvertreter, die Haushaltungsvorstände 
und einzeln dastehende selbständige Perso
nen zur vollständigen und richtigen Angabe 
des Personenstandes hierdurch auffordern, 
machen wir gleichzeitig auf die Strafbestim- 
mungen des 8 12 des Gesetzes vom 25. Mai 
1873 aufmerksam, welche wie folgt lauten:

a. Jeder Eigenthümer eines bewohnten 
Grundstücks oder dessen Stellvertreter 
haftet der Behörde, welcher das Ver- 
zeichniß der steuerpflichtigen Haushal
tungen und Einzelnsteuernden auf
nimmt, für die richtige Angabe der
selben.

b. Jedes Familienoberhaupt ist für die 
richtige Angabe seiner Angehörigen 
und aller zu seinem Hausstande gehö
renden steuerpflichtigen Personen ver
antwortlich.

e. Jede bei der Aufnahme des Verzeich
nisses oder auf sonstige desfallsige 
Anfrage der Steuerbehörde im Laufe 
des Jahres unterlassene Angabe einer 
steuerpflichtigen Person soll außer der 
Nachzahlung der rückständigen Steuer 
mit einer Geldstrafe bis zum vierfachen 
Jahresbetrage derselben belegt werden.

d. Die Untersuchung gegen diejenigen, 
welche sich einer Uebertretung dieser 
Bestimmungen schuldig machen, gebührt 
dem Gericht, insofern der Steuerpflich
tige nicht binnen einer von der Be
hörde zu bestimmenden Frist die Zahlung 
der verkürzten Steuer, des von der
selben festgesetzten Strafbetrages, sowie 
der durch das Verfahren gegen ihn 
entstandenen Kosten, freiwillig leistet.

Sollten die ausgefüllten Formulare nicht 
bis einschließlich den 18. November cr. in 
unserer Steuerrezeptur eingeliefert sein, so 
würden wir uns genöthigt sehen, die Auf
nahme der Personenstandsnachweisungen 
durch besondere Beamte auf Kosten der 
Säumigen bewirken zu lassen.

Thorn den 6. November 1890.
D er M agistrat.

Bekanntmachung.
Eine Partie alter, für die Verwaltung 

nicht mehr brauchbarer Baumaterialien, 
wie Thüren, Fenster, Oefen, altes Eisen, 
div. Hölzer rc., soll öffentlich an den Meist
bietenden verkauft werden. Zu diesem 
Zwecke haben wir zu
Mittwoch den 12. November

vormittags 10 Uhr
auf dem städtischen Bauhofe am Brücken- 
tkore einen Verkaufstermin anberaumt. Die 
Berkaufsgegenstände können daselbst vorher 
besichtigt werden, die Bedingungen werden 
im Termine verlesen.

Thorn den 3. November 1890.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Für das städtische Wilhelm-Augusta-Stift 

(SiechenhauS) wird ein unverheiratheter 
Hausdiener gesucht; derselbe erhält 
Wohnung, Beköstigung und 180 Mark 
jährlichen Lohn.

Bewerber rönnen sich in unserem Stadt
sekretariat (Bureau II) im Rathhause unter 
Vorlegung ihrer Zeugnisse melden.

Thorn den 5. November 1890.
D er M agistrat.

Fortzugshalber beabsichtige mein

G ru n d s tü c k
Klein-Mocker N r. 506, best. aus: Haus 
nebst Stallungen, Hofraum und Garten, 
freihändig zu verkaufen.

Wwe ^olL. ILalsvr.

I n  öffentlicher Ausschreibung soll ver
geben werden: Die Ausführung der Ab- 
bruchsarbeiten des Bahnmeister-Bureauge
bäudes nebst anstoßendem Schuppen, sowie 
die Erbauung eines neuen Bahnmeister- 
Bureaugebäudes nebstSchuppen einschließlich 
Lieferung der Zimmermaterialien für die 
II. Bahnmeisterei auf dem Bahnhöfe Thorn. 
Die Bauzeichnungen und Bedingungen 
können während der Dienststunden in 
unserem Bureau eingesehen, letztere auch 
gegen kostenfreie Einsendunä von 1 Mark 
von uns bezogen werden. Verdingungs- 
termin den 13. November 1890 vormit
tags 11Vs Uhr. Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Kömgl. Eisenbahnbetriebsamt 

________ Thorn._ _ _ _ _ _ _ _ _
Freitag den 2!. November

vormittags 10 Uhr
sollen in unserer Packhofsniederlage circa 
500 lcx altes Papier, sowie circa 400 
alte Bleie, altes Eise« pp. meistbietend 
gegen baare Bezahlung verkauft werden.

Thorn den 6. November 1890.
Königliches Hauptzollam t.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Mittwoch den 12. November cr.
vormittags 11 Uhr

werde ich vor dem Neise'schen Gasthause in
Renczkau:

zwei Schweine u. eine Ferse
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

1 N  L o v l v » .  5?  t
^  liest« obm vblu . 818«-. M tte l-  Hess- ^
^  n irck  ^

^  U M "  sönlm-ilolileii " » 8  ^
offeriren ab Lager, franko Hans, sowie direkt ab Grube in Waggons nach ^  

^  allen Stationen zum billigsten Preise.
Durch günstige Abschlüsse sind wir in den Stand gesetzt, für die beste« ^ 

^  Marken die möglichst billigsten Preise zu berechnen. ^

^  L. L . v ie t r ie d  L  LoLu, ^
^  Iliorn. ^

Dienstag den II. November er
von 9 Uhr vormittags ab:

Freiwillige Auktion
über Haus- und Wirthschaftsgerathe.

vomanskl, fr. NoeLrel, 
___________________ Gr.-Mocker._______

Preuß. Klassen-Lotterie
Ziehung am II. November cr.

Antheile: V» ä Mk. 12,00, V.» ä Mk. 7,00, 
'/so L Mk. 3,50 empfiehlt

Thor»
/I Zimmer nebst Zubehör Gerberstr. Wl/92^ 
^  2. Etage, vermiethet f. Slepkan.

l.iqueui' l>68 aneien8 8ensllietin8
v «  ib (i'runeo)

Vonti'ktflieli, ioni8eli, 
Vei'llauung

äsn Appetit unl! 
betonükk'Nll.

6ie

Urin nebte daran!, dass sicli 
an! jeder I^asclie die vier- 
eekiAe Ltiauetre mit der 
nebenstehenden Ilntersebrüt 
des (leneratdirektors beündet. 

Niest! allein jedes Ziegel, jede Lti^uette, sondern anest 
der Oesaminteindruek der I'lascstc ist Aesetölieb eingetragen 
und geseliütLt. Vor jeder NaestastmunA oder Verbau! von 
Nachahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und 2war 
nieht allein wegen der 2N gewärtigeuden gesetzlichen 
folgen, sondern auch hinsichtlich der !ür die Oesundlieit 
2U heturchtenden Nachtheile.

^.m Lcstlusse jeden Nonats werden wir das Verneichuiss derjenigen I'Lrmen 
verdeutlichen, welche sich scstrüUicst verpachteten, keine Nachahmungen unseres 
lügueurs 2u verlcau!en.

Ein neues vaterländisches Prachttverk.
Im  Verlage des Süddeutschen Verlags-Jnsiituts (vormals Emil Häusel

mann) m Stuttgart erscheint:

Ilostkirtk GksW tk ArilWlmds.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

- mit Text von Th. E b n e r  
und unter der artistischen Leitung von Maler M ax  Bach.

Komplett in 75—80 Lieferungen ä. 40 Pf. oder in 3 Bänden ä 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollständig vor.

Preis geb. in eleg. Leinenband ä Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband ä Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen nach

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes.

k"" Nur 4 Tage! ^  ^
!m

Sonnabend den 8., Sonntag den 9., 
Montag den 10. u. Dienstag den 11. 

(unwiderruflich Schluß) 
nachm. 3, 4, 5, 6 und 7 Uhr: 

Einzige Vorführungen des allein 
echten, wirklichen, sensationellen

C d is o n -
D h o u o g r a p h !

(Original! Allerneueste Konstruk
tion! Patent!)

Elektrisch mit Wachswalzen in 
seinen wunderbaren, Staunen 
erregenden Leistungen, wie vor 
Sr. Majestät dem Deutschen 
Kaiser, Fürst Bismarck, Graf 
Moltke und anderen hohen Herr- 

schaften vorgeführt.
WW" J a  nicht zu verwechseln mit 
früher hier gezeigten, erbärmlichen 

Machwerken.
Entree 1 Mk. Schüler u. Kinder 50Pf.I 
Im  Vorverkauf: Cigarrenhandlung 

des Herrn vusr^nsbi ä 80 Pf.

„ H e u r i g e n "

I 8S 0 - M o s t
empfiehlt

V e lk o r n .
MW-klmrgtt Sm rkshl

sowiegute ilooliMsii
empfehlen

k .  6 .  W e l k e  L  8 o k n .
I i r l r u k S r  N i v l k v  H u » .

Damen-Kleiderstoffe
in Wolle versendet direkt an Private zi 
Fabrikpreisen.

AM" Proben frei.

K i c k s e s  l . ö f f l e e ,  v e e i r .

Gehilfen und Lehrlinge
(bei sofortigem Wockenlohn) können sich 
melden bei
ILrttusv, Lackirer, Gartenstr. 166.

M V M  V0l.K88l lM K
Vsrlsx äsn LldlloxrsMsodsil Instituts iu I-sipnlx.

8 ^  VerreleksiR« >I«r «rioklesensii ünmmsw xe»tlz In »Ikn llnokksnälunM .

drinxsu äas Levts 
»Uor hitterLtursv 
in mustsrxlMixsr 
LvLrdsitvux, mxo- 
äisxevsr A.v8stÄt- 
tnvx n. ru dsispiol- 
1v8 dUIixom krvis. jsös

B io lin - u. Flötcnstnnden ist zu
ertheilen bereit Max vuäek, Musiker, 

Gerberstraße 277/78 III.

V d s v 's
neuester Ernte, ganz vorzügliche Quali 

8 täten, empfiehlt in reichhaltiger Aus- 
wähl lose wie in Packete von Mk. 1,75 8 
per Pfund an. k!

Z Die erste M ener K a ffe e -W e r H
Neust. Markt Nr. 237.

8  Filiale: Schnhmacherstrasie 346 8
^ Altstädt. Markt-Ecke. Z

0 .  L r ü n d s u m ,  gepr. Heilsiehilfe,
von S r. Maj. Kaiser Wilhelm I. für seine 

Leistungen ausgezeichnet.

Atelier für künstliche Zähne.
Schmerzlose Zahnoperationcn 

mittels Anästhesie.
Zahnfüllungen aller Art.

r i » o r » ,  I I .
A M - Reparaturen "WW werden sauber 

und billig ausgeführt.__________________

Die Gärtnerei nebst M hnnng,
Neue Eulmervorstadt 6V, ist von sogleich 
zu verpachten; ebendaselbst sind auch Fa- 
milienwohnungeu von sogleich zu ver- 
miethen. Näheres in der Expedition

ilw M itiils-«. 
Alters - Nkkflihttinig.

Die Formulare
zu den vor dein Inkrafttreten des Jnva- 
liditäts- und Altcrsoersickerungsgesetzes zu 
beschaffenden Arbeits- rc. Nachweisen, als:

X. Arbeitsbescheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde;

L. Beglaubigte Arbeitsbescheinigung 
des Arbeitgebers;

0. Krankheitsbescheinigung von Kran
kenkassen ;

0 . Krankheitsbescheinigung von Ge
meindebehörden 

sind verräth ig in der
6. v o m b n o ^ k i^ "  Buchdruckerei,
________ Katharinenstr. 204.________
Ml^öbl. Parterrezimmer, Kab. u. Burschengel. 

zu vermiethen. Culmerstr. 319.

Einen ordentlichen

D M - Kutscher
sucht KIum, Culmerstraße.

tt^ine kleine Wohnung von sofort zu ver- 
^  miethen._______ Coppernikusstr. 234.

ntöbl. Zim. m. Kab. 
ist zu vermiethen.

u. Burschengel. 
Bachestr. 47.

HUödl. Lfenstr. Vorderzimmer mit schöner 
^  ̂  Aussicht z.v. Hofstr.19011 (Bromb.Vorst.)
sQin möbl. Zim. u. Kab. n. Burschengel. z. 
^  v. Tuchmacherstr. 173 (Goltz'sches Haus).
K leine Wohnung für Mark 240 ^ 9^ 0 ^

I möbl. Zimmer mit auch ohne Kabinet 
billig zu verm. Zu erfr. i. d. Expd. d. Ztg.

F .reundl. geräumige Familienwo^nung ẑu 

knävmann, Elisabethstr. 269.

Eine kleine Wohnung vermiethet >Vle86. 
Möbl. Wohn, n. B. z. verm. Bachestr. 49. 
Ein m. Parterrezim. z. v. Tuchmacherstr. 174. 
Möbl Wohnung v. sof. z.v. Tuchmacherstr.1831

A ne herrschaftliche Wohnung
Bacheftraße Nr. 50 sofort zu vermiethen.

8oppar1.
1 möbl. Zimmer zu verm. Elisabethstr. 87.
iL ine herrschaftliche Balkonwohnung, 2. 
^  Etage, bestehend aus 6 Zimmern und 

nbehör, ist von sogleich zu vermiethen 
lisabethstraße 266. Oßarler Carpvr.

1
miethet von sogleich
sAine herrschaftliche 
^  stehend aus 6 Zimmern,

roße Wohnung, in der 2. Etage, von 
i Zimmern, Erker und Zubehör, ver- 

5. 81epkan. 
Balkonwohnung, be- 

Entree und 
Zubehör, ist Elisabethstr. 266 2. Etage zu
vermiethen. Zu erfragen daselbst._______

Äromberger Vorstadt Schulstr. 113 ist die

Wohnung imErdgeschotz
vom 1. April 1891 ab zu vermiethen.
__________________________ 8oppart.
Fein m. W. v. sof. z. v. Schuhmacherstr.421.

Culmer-Vorstadt.
Die Wühler -er 3. ^  ^
der Culmer-Vorstadt, werden zur Vorbe
sprechung zur Stadtverordnetenwahl

Sonntag den 9. d. M ts.
vormittags 11 Uhr 

in ^»IselLdttelr 8 Lokal
hierdurch eingeladen.

Thorn den 7. November 1890.
laraarynLki'. 8okulr. köblkv.

Hochfeine
k ü b e v k r v lc k e

empfehlen

k .  V .  ü t ü e l l c e  L  8 o k n .
I n ü s d v r  6 .  S a r « I I r o  A n n .

M e n e r  L a i e
Mocker.

Sonntag, 9. November er.
Großer Martins-

Maskenball.
Um 11 Uhr:

Großer Festmarsch
durch die ganzen Räume des Wiener Cafö's.

vorher bei 6. f. ttolr- 
^U lu k lu v k tt mann, Gerechteste 109, und 
am Ballabend von 6 Uhr im Balllokale zu 
haben.

Sassenüffnuns 7 Uhr. A nfang 8 Uhr. 
Entree: Maskirte Herren 1 Mk.» mask. 

Damen frei, Zuschauer 50 Pf.
___________ 0a8 Komitee.

A o l l e r i e .
Sonntag den 9. November cr.

von nachmittags 3 Uhr ab:^  «Nil. ^
Hierzu ladet ergebenst ein
___  Gastwirth.

VolUMten.
Sonaabenb ben 8. Roveinlier

abends 8 Uhr:

großes Würstchen
mit nachfolgendem Schramm.

______________ 8ebulr.
Heute Sonnabend van 8 Uhr abds.
großes Würstchen
bei I! Wollmarkt.

Heute Sonnabend Abend
von 6 Uhr ab:

J E "  Frische -W E
Blut- und Lebermürstchen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ L en la m ln  k luäo ipb .

Thorner Marktpreise
niedr. jhöchster

B e n e n n u n g  P r e i s .

Täglicher Kalender.

1890.
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November. . . —
9 10 11 12 13 14

16 17 18 19 20 21
23 24 25 26 27 28

Dezember . . . 1 2 3 4 5
7 8 9 10 11 12

14 15 16 17 18 19
21 22 23 24 25 26

1891. 28 29 30 31 — —

J a n u a r . . . . — — — — 1 2
4 5 6 7 8 9

«A

15
22
29

"6
13
20
27

10

Weizen . . . . 100 Kilo 17 00 19 00
Roggen . . . . „ 14 50 17 00
Gerste . . . . . „ 14 00 16 00
Hafer . . . . .  
Stroh (Richt-) . .

„ 13 00 14 50
„ 4 00 5 00

H e u ....................
Erbsen . . . .

4 00 5 00
l3 00 17 50

Kartoffeln „ 3 80 4 50
Weizenmehl . . . 50Kilo 10 00 16 20
Roggenmehl . . . „ 7 60 13 00
B r o d .................... 2 Kilo — — — 50
Rindfleisch v.d.Keule 1 Kilo — — 1 20

„ Bauchfleisch „ — — 1 20
Kalbfleisch. . . . „ — 80 1 20
Schweinefleisch . . „ 1 10 1 20 .
Geräucherter Speck. „ — — 1 60 l
Schmalz . . . . „ — — 1 60
Hammelfleisch . . 
Eßbutter . . . .

„ — — 1 20
„ 1 80 2 40

E i e r .................... Schock 3 00 3 60
Krebse.................... „ — — — —
A a l e .................... 1 Kilo — — — —
Zander . . . . „ 1 40 2 00
Hecht e..................... „ — 80 1 00
Barsche . . . . „ .— 80 1 00
Schleie . . . . „ — — 1 20
Weißfische. . . . „ — — — 30
M ilc h .................... 1 Liter — — — 12
Petroleum . . . 
Spiritus . . . . „

— 20
1

22
10

Spiritusldenaturirt) — — — 30

Druck mrd Verlag von E. Dom browski in Thorn.


